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Freitags den 25 . Januar 1793 .
Mir Hechfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Privileg;- .

^ VVRNHSIIS ^ »ri6is - - usiMiei ssw ^ bsr .

römisch » Deursckes Reich .
Wesel , vom 12 . Jan . Dcrschiedne Regimenter

sind hierher in vollem Anzug . Den i6 . erwartet man
das Regiment von Kalkstein zu Rees ; eben so sieht
man zu Duisburg und Dinslachen, zwischen der Lippe
und dem Rhein , der Ankunft zwcyer Kavallerieregimen¬
ter , entgegen . Den 19. muß bat Regiment von
Knobelsdorf und den 4 . Febr. die Hussaren von Golz
zu Emmerich seyn , den 24 . Febr . soll ihnen das
schwere Geschütz folgen. Dieses Lager , von welchem
das Hauptquartier in hiesige Stadt kommen soll , wird
vorerst wenigstens aus io 000 Mann bestehen und soll
noch durch , 2,ovo Mann Hannoverische Trup¬
pen verstärkt werden ; General Knobelsdorf wird bis
zu des Prinzen Ferdinands von Braunschweig Ankunft
das Kommando darüber führen . Graf von Meltcrnicht
Kastcrl . König/ . Minister bev der Regierung in den
Niedcrlandrn , welche noch gröstentheils hier ist , geht
dieser Tagen nach Münster ab , um von der Erzher¬
zogin » Gouvernanten » welche nach Wien gehr , Ab.
süüed >u nehmen . Ee . König !. Hoheit Erzherzog Karl
fest Gouverneur der Niederlande werden , sobald die
Oestenklchcr dieses Land der Macht ihres rechtmäßigen
Herrn wieder werden unterworfen haben.

wuu , vom 14 Jan . Itzt ist auch General Ke>,
raczai , der seinen Namen durch Heldenthaten im Tür-
kemki .'eg verewigte, ins Feld beordert worden . Das
Hu/arenregiwent von Bsrko, welches sich , besonders vey
Martmest. c imd Roman , unsterblichen Ruhm erfocht, ist
bereits auf dem Marsch , auch die Husaren von Veczei
haben Befehl zum Marsch erhalten .

8rankfurr, vom 20 Jan . Heute marschierte das
Kosten . Kön : gl. Infanterieregiment von Dcrchainville
azoo Man» stark , in Parade und unter türkisch,r
Musik über dir Suchst : Hauser Brücke zum Eichenhei -
mer Thor hinaus durch die Hrabt . Se . Majestät
der König von Preusseu stunden auf der Straße und
sahen das Regiment vordcy paßircn . Es führte 4
Kanonen und etliH und Zo Bagage - Wägen mit sich

und halte 4 neue Fahnen . Morgen geht dss Kavalle¬
rieregiment Jackmin ebenfalls hier durch .

8rankfurr ^ vom 21 . Jan . Gestern Abend meng
hier der Kaiser ! . Königl. General von Brentano , wel¬
cher kürzlich dcy Trier sich neue Lorb -. ern einernderc ,
mit Tod ab .

Hanau, vom 21 Jan . Verwichsten Sonnabend
traf der Königl . preußische Generalmajor von , der Ar¬
tillerie , oon Möller , hier ein und nahm hier
Quartier. Auch wurden einige roo preußische Kano¬
niers hier einquarürl . Das Kaiser ! . König ! . Infan ,
terieregiment Keul rükte i» den benachbarten mam .- i»
schen Ortschaften diffcits des Mains ein und wird
morgen von da seinen Marsch wieder sorkfttzen.

Oesterreichs Niederlande .
Rüremond , vom 14. Jan . General ChaMpmo .

rin geht von hier über die Maas , General !a Mor-
lierc hat an seine Stelle bas Oberkommando erhall «» ;
alle Truppen sind in voller Bewegung. General la
Morlicre gicng diesen Morgen mit seinen Vorposten
nach der Gegend von Wassenberg ; diesen Nachmittag
kommt er jedoch wieder zurück . Ein starkes Korps
von einigen lausend Mann soll ohne Verzug nach den;
Jülichertand marschiren , so , baß ein ansehnliches La,
ger der West-Frauken in dasigeu Gegenden leyn wird.
Der große Krieg soll von neuem anfangen ; volst-e
Woche schwur man einen Eid , keine Winterquartiere
zu beziehen . General Dumourier wirb , wir einige
wissen wollen , zum Obergenerai aller Kricgsl -iger der
West - FraMn ernannt werden , und sich , sobald mög¬
lich , nach Lüttich begeben ; nach andern fty er wirklich
als Kriegsmlnlster in Frankreich eingestellt , um das ,
was der Kriegsminister Pache in Versorgung der La¬
ger »eriaumr habe , wieder gut zu machen. Sicher
ist , daß er durch seine Kriegskcnntmße » nd bewährte
Erfahrenheit auf der West-Franken wcitre Unterneh¬
mungen den größten Eivßuß habe » und sie dehn -che
allein leiten werde .
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Frankreich .

Paris , vsm ly Ian . Die so wichtige gestrige
Sitzung der Nationalkonvcntion um Ludwigs XVI .
Unheil ganz zu vollenden , dauerte , von n Uhr Vor¬
mittags bis i Uhr Nachts fort ; hent ' ist zwar auch
die Hauptstadt sehr ruhig , allein diese große wichtige
Verhandlung scheint darauf ernsten und riefen Ein-
druk gemacht zu haben , denn sowohl die , welche
Ludwigs XVI. Tobt , als gerecht und nolhwendig ari¬
schen , als jene , welche das Gegcntheil denken , schei¬
nen sich der Unruhe und Traurigkeit zu überlasten , al¬
les hat demnach ein finster - fcyecliches Ansehen.. Je
wichtiger die Vorträge , über Ludwigs XVI . Urtheil
wurden , je mehr dieses Urtheil zu seiner Reife gedieh ,
je mehr warnte man vor Uebcreilung und bey vielen
war Rührung und Menschcngesühl dis zu Thränen
sichtbar ; vcrschiedne konnten vor tiefem Schmer ; ihr
Urtheil nicht aussprechen , einer rief : Wehe dem , der
über seines Mitmenschen Leben , ohne das zu empfin-
was ich in dem Augenblick, da ich über Ludwig XVI.
em Urtheil sprechen soll , empfinde. Ludwig XVI . ist
Mensch , ohne tiefen Schmerz kann ich die Tobkes-
straie als Gesetzgeber, vielwcniger alS. Richter , da ich
seine Verbrechen nur moralisch einsche, die Todesstrafe
aussprechen . Da dieser ganzen Versammlung alle Lei .
den,Haften fremd seyn sollen , scyn müßen , o ! so ruf '
ich sie auf, bitte sie , durch dieselbe sich nicht leiten
zu lassen . Wchc dem Volk , welches ein Todes - Ur-
thcil , ohne Rührung , ohne vor Schmerz sprachlos zu
seyn . nur anhören kann -, von diesen schauerhaften Ge¬
fühlen durchdrungen , stimm ' ich denn für den Tobr.
Das was ich noch vorzutragen habe , werd ' ich denn,
besor der Zwischenraum zwischen dem Urtheil
und dessen Vollziehung verfließt , noch vertragen. Der
Raum gestaltet nicht , alle Beweggründe, welche Ein,
zeln/verschieden und unbefangen aus der Seele gespro¬
chen wurden, alle zu geben ; wir wollen aber einige rer
merkwürdigsten und gefühlvollsten noch auswählen und
denn härtere Aeußcrungen darauf folgen laßen , zuletzt
aber mag wahres Mcnschengcfühl seine Rechte wieder
behaupten . Eines der Mitglieder sagte : Mein ältester
Sohn fand in Amerika seinen Tvdt ; nur deßwcgrn
schmerzt es mich , weil er dem Despotismus geopfert
wurde ; mein zweyter starb zu Frankfurt den Todt
fürs Vaterland ; noch einen halt' ich zu opfern und
dieser befindet sich bey der Armee -unter General Custine.
Ais Richter kann ich nicht sprechen , als Gesetzgeber,
stimm ' ich für des beklagten Ludwigs einsweilige Ein¬
kerkerung undVecbannung bis nach dem Krieg . Mehrere
stimmten eben so , mit verschiebnen kleinen Avweichun,
gen. Andre seztenMnzu : die Nationalkonventionmüsse ,
um dem ganzenEuröpaWürde undUnpartheylichkeit zu zei¬
gen gleich nach dem Unheil, sich damit beschäftigen , zu
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Gunsten der Kinder deS Verurthcilten Sichcrheitsniaas. scregeln zu ergreifen und dem Iustizminister ausdrücklich Uanbcfehlen , die Mörder vom 2 . und z . Sept . zu Lverfolgen ; ein andrer sagte : unter allen Vaterlands - tiudeln bleibt uns nichts mehr übrig : zuin Glück läßt vuns Ludwig von allen seinen Verwandten , den , wel. r>
eher die Königliche Würde uns am meisten verhaßt b
machen kann . Em andrer stimmte auch. Tod ! allem z >verlangte , die Nationalkouvenlion stille gleich , nach le
Ludwigs Tod , der übrige » Bourbons Schicksal bestim- dmen , weil Ludwigs Tod Philipp Egalite vortheilhast « >
werden könnte. Wieder eine Stimme : Tod ! allein baus Menschlichkeit gleichbaldige Vollziehung ; dev de- d <kannte Redner Brissot sprach : Welchen Entschluß auch u
die Nalionalkonvention uimmc , st wird er dennoch un » d,
überfthdare Uebel nach sich ziehen ; Einkerkerung wird H
ewiger Vorwand für die Gegner sivn , der Nativ. zuualkonventiou Würde wird darunter leiden , dieselbe li
hierdurch erniedrigt , der Klcinmüchigkeit und Feigheit A
beschuldigt werden , Tod aber das fürchterliche Zeichen §
zu einem allgemeinen Krieg seyn ; er findet nur ein ko
einziges Mittel , dieses : WunH und Willen der Na« ln
tion zu vereinigen und jenen , welche auf den Thron di
Ansprüche zu haben wähnten (Prätendenten) Anspruch ve
und Zugang dadurch zu vereiteln , daß man das Ur. w
theil der Nalionalkonvention mit dem der Nation ver- L >
bände ; man dekrcttre demnach dir Todesstrafe und de
verschiebe deren würkliche Vollziehung , bis nach vollen- L
derer und allgemein gut geheißncr Constitution . ( Ge- A >
setzgebung ) Pethion stimmte hier bey . Jsnard schloß na
auch zum Tod und trug darauf an : Daß , wie er et ,
davor hielte, an Ludwigs XVI . beydcn Brüdern , welche m
eben so sträflich als er wären , das Tvbesurrhcil an D
ihrenBildniffen , an Ludwigs Seite, auf dem nemüchen «h>
Gerüst , vollzogenwerden sollte . Egalite äusseriegleich hier. un
auf: Aus Isnards nemlichen Gründen , durch meine un
Pflichten geleitet und überzeugt , daß alljene , welche erl
an des Volks Souveraimlät sich vergriffen haben , ga
stimm' ich und meine Brüder ebenfalls zum Tod. AlS ge>
die Stimmcngebung vollendet, war , eine schauervotle rm
Stille in der Versammlung herrschte und bevor der R >
Präsident derselben, das ReMlat sämmllicher Stim- w
men ankündigte , gab er der Versammlung Nachricht sti
von zweytN eben erhaitnen Briefen ; der erste war von üt
Ludwigs XVI . Verthridigern, Tronchtt, Malcsherdes w ,
und Desezc , welche verlangten angchört zu werden ; wi
der andere , von dem Minister der fremden Angelegen« Fr
heilen, mit Briefschaften aus Spanien , durch Spa« we
niens Gesandten . Die Narionalkonventi » » beschloß , bei
Ludwigs XVI. VerkhWger und deren Verlangen B«
nach geendigter Sttmnstr» Sammlung anzuhörcn und
darüber zu beralhschlagen und decreiirte wegen Spa« M
nien : Nichts anhören zu wollen, um nicht bas An« Mi
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scl cn zu haben , als lies sie sich durch fremden Emfluß
k >:cn. Man miss das Spaniens GroSvolhschaftcr die
Ltchnnmiuna inständig gebeten , Ludwigs !<VI . Ur ,
t, - . . A »er .chttdrn . Besagter Grosborh .-chafter habe
ra 'fp '. e -.pa, , keß , wofern man ihm erlaube » wolle ,
e»? i. ansscrordevtlich » Eilboten , nach Madnk zu sen¬
den , Spanicr .s Xvmg sich a , hclfcyig machen würde ,
zwischen Zcaukieich und dessen Feinde », als Vermitt¬
ler auMlmcn , dry der lczrern auszuwürken , daß sie
Pie Waffen nudeclegten und Frankreichs Repüblick an¬
erkennen , wofern man rem Haupt der Familie Bour¬
bon das Leben nicht nehmen wolle . Der Präsident
der Versammlung wollte eben das Resultat der Se¬
inen . Sammlung verkündigen , als ein krankes Mitglied
der Natlünaikonvenilon nur der Nachtmütze aus dem
Haap ! in dcn Saal trat , um ebenfalls feine Stimme
zu gebe» . Man war verlegen hierüber , ließ ihn end -
/ ich zu und er erklärte : AlS Richter stimm ' er für
Absetzung und als Gesetzgeber , für Verbannung .
Der Präsident kündigte demnach an : Die National¬
konvention habe Ludwigs XVI . Todes - Urtheil wirk¬
lich ausgesprochen , allein einige Irrungen verzögerten
tic ganze Angelegenheit wieder und die Nationaikom
ventioa begann stürmisch zu werden . Die Ursache
war -, der Stimmen zweifelhaft ' richtige Abzählung über
Ludwigs XVI . Utthe -l; einige Mitglieder beschuldigten
das Sekretariat , es habe von dem Verzeichnis : Zum
Todte ! einige Stimmen unterjchlagen ; just IN dem
Augenblick begab sich Manuel , Secrelair der Naiio -
naikonvention ( um an frischer L »st vom Geschäft sich
etwas zu erhole « ) aus dem Versammlungssaal , da rief
man : Manuel trägt die Stimme » fzum Tode fort !
Die Secretwrs verlangten die strengste Untersuchung
ihres Betragens . Der Irrihum zeigte sich nach neuer
und genauer Untersuchung und lag nur in einer Irr¬
ung der Zählung der Stimmen und das Sccrrlariat
« klärte , Manuel habe sich mir der Slimmensammlung
gar nicht abgegeben . ( Manuet gab nachher dieserwe .
ge » eine weilläufrige wichtige und merkwürdige Muste¬
rung schriftlich heraus , welche wir , wofern es der
Raum gestaUel, m msserm Montags - Blatt geben
wollen . ) Die Mehrheit derer , welche zum To - ge¬
stimmt Hatte » , wollten , daß die Brraihschlagung ,öder die Verschiebung der Vollziehung des Urlheils
wahrend der Sizzung vorzenommen und entschiedenwurde , die Versammlung »ecreiicrte jedoch : Daß die
Frage wegen des AufschM morgen vorzenommenwerden Me . Ludwigs XVI . Vertheidiger wurden
demnach »orgelassen . Sie brachten eine von ihrem
Beklagten unlerschriebne Schrift , folgenden Innhalts :

» Ich bin es Meiner Ehre , Meiner Familie und
Mir,üb - schudig zu beweißen , daß Ich Mich derMw zur Last gelegten Verbrechen nicht schuldig finde,

also auch in eine nicht verdiente Anklage nicht einwil-
ltge . Diesem zufolge , appellier ' Ich von dem vor : der
Nakionaikonvention auSgesprvchnen Urtheil an die
Ration und gebe Meinen Verlheidigern alle nölhigeVollmacht , damit Meine gegenwärtige Apeüaiion indas Proiokoll der Nationalkvnvenlion eingetragenwerde . «

Unterschrieben : Ludwig .
Ludwigs XVI . Vertheidiger Deseze verlangte Ei »-

Zeichnung der Apellalion in das Protokoll , um somehr , da das Urtheil nur eine geringe Mehrheitvon 5 Stimmen für sich habe ; er sprach mit vielerWärme und äußerte : des Beklagten Verlangen seydesto gerechter und verdiene um so mehr Gehör . Tron -chet , Ludwigs XVI . andrer Vertheidiger , machte ge.
gen das Dekret , welches -absolute Mehrheit zu diesemTodtes - Urtheil für hinlänglich hielt , da doch beyandern Gerichten z Viercheile der Stimmen erfordertwürden , viele Einwendung . Ludwigs XVI . dritter
Vertheidiger Malcsherbe , war so gerührt , daß rekaum sprechen konnte , bat demnach ihm zu erlauben ,morgen über Ludwigs XVI . Urtheil einige Bemerkun¬gen verlegen zu dürfen . Diese z von tiefem Schmerzdurchdrungne würdige und ehrenvolle Männer , wurden
zur Ehre der Sizzung cingeladen . Die Nalionalkon -vention erklärte hierauf : Die Apellanon an dasVolk fty unrvie - erruflich verworfen lind morgensollt '

entschieden werden : Ob - er Nation Wohles erfordre , - es Unheils Vollziehung aufzuschie¬ben , oder nicht . Die Sizzung wurde nach einer
fortwährenden Dauer von zh Stunden Abends um 6Uhr aufgehoben .

Paris , vom 20 Jan . In der gestrigen Sitzungder Nationalversammlung wurde dann auch endlich diegrosse und wichtige Frage : Ob der Nation Wohl eserfordere , des über Ludwig XVI . ausgesprochnenUrlheils Vollziehung aufzuschieben oder nicht auf¬zuschieben ? vorgrnommen . Man bemerkte noch inder vorhergehenden Sitzung , jedes Urtheil muß «nach dem Gesetz , binnen 24 Stunden vollzogen wer¬den , der Nationalkonvention Würbe verlöhre dadurchganz , wofern deren Decrete , nicht vollzogen würden .Wir sind , hies es , durch unsre Feinde bedroht , de¬ren Schwerdt schwebt über unfern Häuptern , allein ,wir haben dem menschlichen Geschlecht , da¬durch , daß wir den Völkern verkündigten , Königeftyen nicht über die Gesetze , einen grossen Diensterwiesen und letztem eine wichtige Lehre gegeben .Sie wollen meine Herren ! das Vaterland retten ,also , lassen sie Ludwigs XVI . Urtheil vollziehen , erist ein Verbrecher ; das öffentliche Wohl , ist mitdessen Hinrichtung innig verbunden . Man schloßmit dem Antrag ; Daß dir Hinrichtung binnen



2 ^ Stunde « geschähe. Ein andres Mitglied
hielt weislich davor : Ueber der Repndlick Wohl müsse
man nicht im Schlaf deralhjchlagen ; die Frage , fty
von der grössten Wichtigkeit , also überaus nöthig , sie
auf den andern Tag zu verlegen , ja , mehrere Tage
Hintereinander sie zu untersuchen , nach reiflicher Erwä¬
gung erst zu entscheiden. Besagte wichtige Frage wurde
denn auch wirklich auft -en andern Lag verschobenund auf
der Summen Mehrheit dekretier. Denn sprachen Mehrere
grosscRedner dafür .und dagegen . Endlich gieng man zur
Stimmcnsammlung übcr und in der bis heule früh um 2
Uhr gedauerten Sitzung wurde der Aufschub verwirklichen
Vollziehung dieses Urcheils Ludwigs XVI . zum Tod ,
mit zZo . Stimmen , gegen Zio . mir einer Mehrheit
von vier und dreißig Stimmen (.jene in den vorigen
Sitzungen mit gezählt) verworfen und dekretier :
Daß Ludwig XVI . nach 24 Stunden , nachdem ihm
der Vollziehungsrath sein Unheil angekünvigt haben
wird und welches diesen Morgen geschehen , auf dem
Caroussell-PIatz hingerichkel werden soll. Ludwig XVI .
kann sich jedoch vorher noch ungehindert mit seiner Fa¬
milie unterhalten und in seinen lezten Stundcn einen
Geistlichen wählen , zn welchem er das meiste Zutrauen
hat ; sodann würbe der vollziehenden Gewalt Befehl
rrtheilt , alle dienliche Maasregeln vbrzukehren damit
des Urthcils Vollziehung ruhig und ungestört vor sich
gehen möge .

Landau , vom 16 . Jan . Verwichne Nacht um
2 Uhr brach hier in der Gewchrkammer des gross« ,
Zeughauses ein fürchterliches Feuer aus und lcgke den
linken Flügel desselben in Asche . Man rechnet den
Schaden auf öo vis 70000 Livres und wäre der rechte
Flügel auch -abgebrannt , so würde das Pulvermagazin
und rin Theii der Stadt ver '.ohren gewesen seyn , welches
Udoch noch durch unermüdere Arbeit unsrer Bürger¬
schaft und Müitmr verhütet worden . Noch sollen
zLooo Stück neue Gewehr vom linken Flügel gerettet
worden seyn .

von der Saar , vom iz . Jan . Aus Saarlouis
vernimmt man , General Bcurnonville , welcher nach
Paris gefobcrt worden , um Rechenschaft von dem
mrßlungnen Feldzug adzulegen , aber nicht erschienen,
fty hier einstweilen in Verhaft gezogen worden . In
der deutschen Ordcnskommenke zu Beckmg zwischen
Wcrzig und Saarlouis har man alles Gerälh mraus -
ftrt , die Commende selbst und die davon abyangende
Güter werden mit nächstem gleiches Schicksal haben .

Grosbrittanien .
Londen , vom y Jan . Gestern kam Kapitain

Barlow , Kommandant der KriegsschMppe Chiiders ,
hier von Plymouth an und begab sich sogleich in das
Atmeralitätskollegium , wo er folgenden Bericht ad-
ßatMe ; Als rr an Frankreichs Küßen kreuzte ,
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näherte er sich den sten d . den Batterien des Hävens
von Brest . Eine derselben gab Feuer auf die Cha-
luppe , ohne daß sie zcdoch dadurch beschädigt wurde .
Sie zog hierauf ihre Flagge auf und wurde von der
Finch näher an die Batterien hin getrieben. Nun
entstund von beiden Seiten eine heftige Kanonade .
Elve Kugel lraf zwar die Chalüpve , beschädigte aber
bloß deren Schelwcrk . Mit Hisse eines sich erhobne «
frischen Winds , gelang cs ihr endlich , glücklich aus
dieser gefährlichen Lage zu entkommen. Kapitain
Barlow sezte hinzu, z Linienschiffe und 5 Fregatten
lägen in dem Havcn von Brest . Diese Nachricht
schlug vollends die geringe Hoffnung , die man noch
hakte, den Frieden erhalten zu sehen , nieder . Wirk¬
lich werden auch unsre Kriegsrüstungen mit erneuerter
Thäligkeit fortgesetzt.

Londeu , vom >o Jan Der König hat an die
Lordlieutnants m den Grafschaften Bebftrd , Chester,
Gwccsicr , Huntington , Hereforl , Norlhamvton ,
Nottingham , Orfort , Pembrokc , Salop , Somerset ,
Worcester und Jork den Befehl gefertigt , sämtliche
Landmiiitz in denselben aufzudietcn . Die von derAv -
miraluät ausgcftrliglcn Ordres sind , Z8 Linienschiffe
und 40 Fregatten auszucüsten und zu bemannen , so ,
daß itzt nur den in Kommisson gesetzten rr Linien¬
schiffen die Anzahl derselben aus 50 bestehen wird .
Mit jedem Tag wnd der Krieg wechrlcheinlicher.
Frankreichs Bcncsmrn wird hier ganz mißbilligt . PS
ist handgreiflich , daß die West . Franken dem mit uns
bestehenden Handiungötrattat bereits vor einigen Mo¬
nate » zuwider gehandelt haben . Schon längst ist uns.
re Regierung mit Beschwerden darüber emgxkommen
und in der Tbat konnte nichts beleidigenderes den
britlischen Gesandten zu Paris , Grafen Gower und
Herrn Lmdlay , aufstossen , als daß sie ihre verlangte
Pässe erst nach Verstretchung mehrerer Lage haben er,
Hallen können. Gestern war im Adn . ualuärsamt
RachsvcrM . mlung , wvdev mehrere Olsiciers ihre Kom¬
missionen erhielten . Die Kriegsschiffe Brillanra vor. no '
Kanonen uub Suffvlk von 74 wurden in Kommission ge,
letzt . D «S Kommando von ersten» erhielt Kapitain
Holyw . li , von lctztrem aber Kapitain Rainier . Am
Bord der Brilannia wird Adnmal Hrrhams Flaage
wehen. Lord Hood soll über eine amehnlichp Flotte
von Kriegsschiffen in der Mittelländischen See bas Kom¬
mando führe » . Das Krwgssch ffRoyal Georg von no Ka¬
nonen wird vcrmmhlichftttAdmiral Barrington zudereikkt ,
der die Flotte in der Manche kommandiren soll . Bey
unsrer Landmacht zu Fuß wird in jeder Kompagnie
ein Sergeant und ein Korporal weiter ano.cstcll ! ; die
Zahl der Geweinen aber ist noch nicht bekannt .

Vermisch re Nachrichten .
Maßricht erwartet täglich eine Belagerung .
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